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Zweiter Jahrgang. 
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Die getäuſchten Hoffnungen 
der reaktionären Partei. 


Die Kreuzzeitang und die Frankfurter Ober— 
poſtamto⸗ZJeitung, die Hauptorgane der Deuts 
ſchen Reakuon, ſprachen vor wenigen Tagen 
noch ihre Hoffnungen auf eine allgemeine Deut— 
ſche Ne ktion in der ihnen eigenthümlichen, die 
Gegner teſchimpfenden und verdachtigenden Weiſe 
aus. Sie griffen beſonders diejenigen Deutſchen 
Staaten an, die ſich nicht dem reaklionaren Pro— 
gramm freiwillig angeſchloſſen haben oder ſich 
ihm wenigſtens jetzt noch anſchließen, und be— 
drob ten dieſelben min einer Art Bundeserekution. 
Beſonbers deutlich und ausführlich war in dieſer 
Bezichung die Frankfurter Oberpoſtamts-Zeitung. 
Sie richtete ihren Hauptangriff direkt auf Bas 
den, und es war nicht allein der badenſche Piz 
beralismus, ſondern mehr noch waren es die 
badenſchen Beſtrebungen für eine Deutſche Bun 
desrefoem, die ihr jo gefährlich erfihienen, daß 
— he die energiſchſten Maßregeln dagegen ges 
rechtjertigt waren. Wir konnen nicht laugnen, 
dat uns im Anfange bei der Sache etwas unbe: 
baguch zu Muthe wurde, beſonders, wenn die 

berpoſtamts⸗Zeuung daber mit ſolchem Wohl⸗ 
gefallen auf die neueſte Wendung in der Preu⸗ 
Biden Politik blickte. Die Poſtzeitung iſt be⸗ 
aich ein Oeſterreichiſches Organ, das immer 
Grab Dick und Dünn mit Oeſterreich gegen 
„reußen gegangen iſt, zumal, wenn es ſich um 
igend eine allgemeine Deutſche Angelegenheit 
gehandelt hat. Bundesexekationen md aber 
unzwe elhaft allgemein Deutiche Angelegenheiten, 
i Oeſterreich bis jetzt immer beſonders gern 
in die Hand genommen und von denen es bis 
letzt immer den beiten Nutzen zu z eben verſtan— 
den hat. Wenn nan dies Oeſterreichiſche Dr: 
gen jo freundlich mit Preußen liebaug elt und 
815 Preußiſche Organ der Reaktion, die Kreuz— 
gelung, ſich zugleich zärtlich zu Oeſterreich hin— 
üderneigt, — naturtich nicht zu dem neuen Oeſter— 
reich, ſondern zu dem alten Metternich'ſchen, — 
10 fragte man ſich unwillkührlich: haben ſich die 
reaktionaren Parteien beider Länder wieder mit 
emander verbunden? Iſt der Friede wieder gez 
ſchloſſen zwiſchen Beiden auf Koſten der Freie 
zeits⸗ und Einbeits⸗Beſtrebungen des Deutſchen 
Volkes? Iſt die Verſchiedenheit der Anſich en 
zwischen dem Herrn v. Bismarck und dem Gra— 
en Rechberg vorlaufig ausgeg ichen, um die alte 
Deutſche Politik von 1819 — 1818 wieder ber: 
zuſtellen? Hat das Karlsbad von 1863 wieder 
die Bedemung wie das Karlsbad von 1819 
rſeligen Angedenkens fur Deutſchlaud gehabt 
hat? Die Nachrichten der letzte en Tage haben 
aber dieſe Sorgen beſeitigt, und ſchwerlich wer: 
den die beiden Blatter heute noch in demfelben 
ſreundlichen Ton für ihre beiderfeitigen Patrone 
und gegen die liberalen Deutſchen Staaten 
ſprechen. Die alte Metternich'ſche Politik für 
Teutſchland wird für jetzt noch ein frommer 

unſch, ober wenn man Leber will, ein wuſter 
raum der rcaktionaren Partei blelben. 

Die große Umgeſtaltung, die Deutſchlaud 

troß alle dem und alle dem ſeit 1848 erlitten 


Inowraclaw, Donnerſtag, den 9. Juli. 


Inowroclaw, Czwartek, duia 9. Lipca. 
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(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


Inſerate nehmen an: 


bat, weniger leider durch eigene Anſtrengung 
als durch Europäiſche Begebenheiten, wie den 
Krimmkrieg, zeigt ſich am Beſten daran, daß 
die Reaktion in den verſchiedenen Deutſchen 
Staaten nicht mehr einig zu werden vermag, 
daß vielmehr allein die freiheitliche Partei die 
Elemente der Einigung der verſchiedenen Pros 
vinzen Deutſchlands in ſich trägt, die zum Heile 
Deutſchlands entwickelt und zur Geltung ge— 
bracht werden muͤſſen. Ja, es iſt jetzt dahin 
gekommen, daß Alle, Freund wie Feind zuges 
ſtehen muſſen, daß die liberale Partei die allein 
nationale in Deutſchland iſt, und daß man in 
Deutſchland keine nationalen Zwecke anders ver. 
folgen kann als auf dem Wege der Freiheit 
und im Einklang mit freiheitlichen Beſtrebun— 
gen in den einzelnen Staaten. Was uns nun 
aber dieſe Beruhigung über die nächſten Er⸗ 
folge der Reaktion gewährt bat? Es ſind, 
wie geſagt, Nachrichten aus Wien, die dahin 
lauten, daß eine beſondere Verſtändigung we— 
der in Bezug auf die innere Politik noch die 
äußere, fo weit fie die Herſtellung der „beilis 
gen Allianz“ in irgend einer Form bezweckt, 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen erfolgt iſt, 
und daß auch nicht die geringſte Ausſicht dazu 
da iſt, ſo lange Graf Rechberg Miniſter in 
Oeſterreich und Herr v. Biswarck Miniſter in 
Preußen iſt. Das Verhältuiß zwiſchen beiden 
Staatsmännern iſt noch das frühere und die 
Gefuble, welche die Januarnote des Herrn v. 
Bismarck bei dem Grafen v. Rechberg bervor⸗ 
gerufen bat, beſteben noch in ungeſchwächter 
Starke. 

Eine Beſtätigung dieſer, aus der beſten 
Quellr uns zugrkommenen Mittbeilung ſehen 
wir noch darin, daß Herr v. Bismarck ſeinen 
Aufenthalt in Karlsbad nicht ſo weit ausge: 
dehnt hat, um dort noch mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich bei deſſen Beſuch zuſammenzu— 
treffen! L. 


Preußen. 


X Berlin, 7. Juli. Seit einigen Tas 
gen circuliren wieder Gerüchte in der Stadt 
uber unmiitelbar bevorſtehende Miniſierverande— 
rungen, die in unſerer Preſſe natürlich nicht 
erwahnt jind, aber dennoch ſchon ihren Weg in 
die auswartige Preſſe gefunden haben. Wir 
haben dieſelben bis jetzt nicht erwahnt, weil 
wir dieſelben nicht für unbegründet halten und 
ſprechen auch jetzt nur davon um zugleich hin- 
zuzujügen, daß, wenn auch ein ſolcher Wechſel 
ſtattfinden joilte, es lediglich ein Perſonenwech— 
ſel und nicht ein Syſtemwechſel ſein wuͤrde. 
Was die Perſonen bet:ifft, fo iſt deren Stellung 
ſeibſtverſtantlich fo spielen Zufalligkeiten un⸗ 
terworfen, da es unmoglich iſt, zu wiſſen, ob 
nicht dieſer oder jener Mann bald einen andern 
Plag machen werde. Wenn wir aber Alles 
zuſammenſtellen, was wir aus den verſchiedenen, 
fur gewohnlich gut unterrichteten Kreiſen hören, 
fo ſteht ein Syſtemwechſel ſicher nicht in nachſter 
Aussicht. Wir kommen dadurch vielmehr zu der 
Vermuthung, daß dieſe Gerüchte noch mit dem 
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offenen Ausſpeuch des Kronprinzen in Danzig 
zufammenbangen, und dag Ne nar jetzt von 
Neuem wieder aufgetreten find, nachdem ſich 
weitere und mihr auf das Einzelne gehende 
Nachrichten von der Stellung, die der Kronorin 
eingenommen hat, im Publikum verbreitelen. 
Unterſtutzt wurden ſie durch die Haltung derje. 
nigen Blätter, welche die Regierung zu ur? 
jtügen pflegen. 

Berlin. Die Antwort Rußlands auf die 
drei Noten wird, wie der Wien er „Preſſe“ ge! 
jwrieben wird, am 8. Jui ofizieil und defi⸗ 
nitio rebigirt ſein. Man will in Wien ſehr 
genau unterrichtet sein, daß Frankreich and 
gefegt und in Dimenſtonen rüſtet, welche zu den 
Anferderungen des meraniſchen Krieges, Unter 
deſſen Firma fie protokollirt ſind, in gar keinem 
Verhalinige ſtehen. — Ter Geheime Nach halte 


in Petersburg ſchen in zwe Sitzungen ner die 


Antwort beraihen, war aber mu seinem Et, 
achten noch nicht zu Ende, und was daher die 
Frankfurter „Eacope“ daruber bringt, iſt ledig 
lich das Werk ihrer eigenen Phanraſte. Es 
heißt, der Kaiſer von Rußland werde, che er 
die Antwort abfenden leßt, vorher mit ſeinem 
Bruder Konſtantin konfertren. Die Nachricht, 
daß Rußland ſeine Antwort auf die Noten der 
drei Machte ſchon in Berlin angedeutet habe, 
iſt wohl zu bezweißeln, noch mehr aber, daß tie 
rereus in außcroſſtzietten reifen bekannt ist. 
Die Antwort jei nämlich im We ſentlichen die: 
die engtische Forderung (den Waff niullſtand) 
lehnt Rußland ab, da egen nimmt es die ſechs 
Puntte an; eine Konferenz beſondees ſür die 
polniſche Frage lehnt es ab, aber eine ſolche zur 
Loſung aller ſchwebenden Fragen nimmt es an. 
Lieſe Antwort, die vier Wahrſchemlichkeit hat, 
bedeutet, daß Rapland lediglich Zeit zu gewin— 
nen verſucht. — 
Die Gerüchte über den Beſuch des 
Kaiſers von Ocſterreich beim Könige von Prea— 
ßen find plotzlich verſtammt. t 
— Se. Kenigliche Hoheit der Kronprinz, 
hat, wie erzahlt wird, in verſchiedenen Städten, 
welche er auf feiner Inſpektionsreiſe berührte, 
den Empfang aller derjenigen Deputationen ab— 
gelehnt, welche als Vertreter reaktionarer 
Vereine angemeldet waren. 


Ueberhaupt ſollen 
alle gegen die Liberalen gerich eten Demenſtra⸗ 
tienen, welche in die Begrüßungen eingeflochlen 
waren, eine hoͤchſt ungnadige Aufnahme bei Sr. 
Konigl. Hoheit gefunden haben. — B. kl. 3. 
— Nach einer Mittheilung der „Montags— 
Zig.“ ſoll man die Abſicht haben, die preußiſche 
Arlillerie um das Vierfache zu vermehren, auch 
verſchiedene neue Jager-Corps zu errichten, da 
gegen die Infanterie und Kavallerie bedeutend 
zu vermindern, weil jene obigen Waffen Gattun— 
gen vorzugsweise diejenigen ſeien, welche jetzt 
die Kriege zur Entſcheidung brachten. (In Nord- 
amerika ſpiett übrigens die Kavallerie während 
des jetzigen Krieges eine jebr wichtige Rolle.) 
— Die ſehr bedauerlichen Erzeſſe am 
Moritzplatz wiederholen ſich fort und fort. Am 
Freitag Abend wurde der Polizeilieutenant Hoppe. 
der ſich ohne Bedeckung in die Menge wagıe, 


It 1% 7 
ſo arg mißhandelt, daß er mit Blut dedeckt in 
feine Wohnung gebracht werden mußte, und nach 
24ftündigem Leiden ſein Leben endete. A 
— Line mit dem 1. d. in Berlin in Kraft 
getretene neue Fabrordnung verbietet u. A. das 
Stehenbleiben auf dem Trottoir bei Geldſtrafe 
bis zu 20 Thlr. — Da muß denn doch wohl 
der Fortſchritt in Berlin gedeihen. 
Stettin. Wie die „N. St. 3.“ hört, 
werden die hier garniſonirende Bataillone des 
Königs- und 42. Regiments zur Abloſung des 
14. Regiments an die polniſche Grenze rucken. 
Das Letztere ſoll dagegen hier in Garniſon 


kommen. 8 
Oeſterreich. 


Wien. Die oſterreichiſche Regierung be⸗ 
findet ſich in einiger Verbluff heit. Im Februar 
d. J. wurde dem Handelsmanſter vom Kaiſer 
der Antrag erthe lt, Vorbereuungen für eine im 
Jahre 1865 oder ſpateſtens 1866 zu veranftal« 
gende Welt-Induſtrie Ausſtellung in Wien zu 
treffen. Che noch die verſchirdenſten Sacboer⸗ 
ſtandigen mit der gewohnten deutschen Grund⸗ 
lichkeit vernommen, alfo der Termin det Exoff⸗ 
nung definitiv feſtgeſtellt in, erklart Louis Na⸗ 
poleon, daß er im Mai 1867 eine Weltaudr 
stellung abhalten will. (Auch ein Mittel die 
Franzoſen zu firren.) Es ut ſelbſſverſtandlich, 
daß 2 Jahre hintereinander in Europa nicht 
Welt⸗Inouſtrie-Ausſtellungen Statt finden ons 
nen. Nach der Ausſteuung vor cingen Jahren 
in Lenden ſchien es dine abgemachte Sache zu 
ſein, daß die nachſte Aus ſtetkung en Ocütſchland 
ſtattfinden ſelle. Die „ wife” ath nun der 
oſterreichtſchen Regierung, die wieher Wellaus⸗ 
ſtellung im Jah re 1066 deshalb nickt aufzuge 
den, weil es vouis Napoleon beliebt habe, eine 
im Jahre 1867 anzufetzen. 5 

— Der No hſtand in Ungarn in Folge 
der Dürre wird als ein erschreckende, geſchildert. 
Man treibt die abgemagerten, vor Hunger ver⸗ 
ſchmachtenden Hee den uber cusgebrannte Wie- 
fen. Weithin beit man das Brullen des hun- 
gernden Viebes, und hie und da fallt ein Stuck. 
Nicht Raub vogel find jetzt die Begleuer der han— 
gernden Heerten, ſendeen gleichfalls hungernde 
Schweine, die das gefallene Vich fogleich aufs 
freſſen. 


Italien. 


Venedig. Die „Gazetta di Venctia“ 
enthalt eine Cerreſpondenz ans Rom, 23. Juni, 
welche andern Wirtgulungen aus Paris und 
Juri entgegen, math eilt, Frankreich habe dem 
heilgen Stuhle noch nie jo vieie Zuſicherungen 
in Betreff ſeines ſeſteg Widens, dem Papfte 
die wel liche Herrſchaft zu erhalten, gegeben, 
wie eben jetzt, und Pius IX. lebe in dieſer Bes 
ziehung auch in vollßer Sicherheit. 

— kurzlich haben die Schuſter in Turin 
den König Victor Emanuel zum Altmeister ih: 
rer Innung ernannt, „weil er den nationalen 
Sueſel ſo ſchon zurecht gemacht habe.“ Der 
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eher den Ruſſen gunſtig geſtimmt, aus den Polen. 
— — — ——— — - - 


Konig ſchenkte ihnen bei der Gelegenheit eine 


prachtvolle Fahne. Die Turiner Pancoſſelma⸗ 


cher find dem Beiſpiele ihrer Kollegen vom Schaft: 


und Abiag noch nicht gefolgt, vermuthlich weil 

der Konig' bis jetzt mit dem Pariſer und dem 

Pantoffel nicht fertig werden konnte. G. 
Frankreich. 

Paris, 5. Juli. Aus Madagaskar kom⸗ 
men beunruhigende Nachrichten, die beweiſen, 
daß Revolution - keineswegs eine bloße Famil en. 
Angelegenheit der Hovas war. Der Sohn des 
franzonſchen General-Konſuis, Herr Laborde, if 
getodtet worden und auf den Kopf des Kom- 
mandanten Dupré hat man einen Preis geſetzi. 

— ee 
tion“ äußern ſich uber Poten dahin, daß Frank— 
reich nicht allein gegen Rußland vorgehen 
werde. (Telgr) 

— Man ſagt, der Miniſter des Innern, 
Herr Vous ci, habe die beſten Intentionen; er 
wird dem Kaiſer vorſchlagen, die Section für 
die Preſſe im Mimſterium des Innern autzuls— 
ſen er will ferner die offiziellen Journaſe un 
ierdrücken; das Verwarnungsſyſem fell au'ge⸗ 
geben werden; die Zucht-Poltzetgeuichte würden 
in Prozeſſen wegen Pref vergeben zu enifweiden 
haben. Das ware immer noch nicht Alles; die 
Preſſe hate dann noch die Juen zun klamiten, 
aber man müste jene Conc ſnonen, wenn fie ſich 
beſtatigen, doch als einen reellen Fortſhaut bes 
trachten. 


Jeruſalem. Die hes erſebernende Mo⸗ 
natsfebrift „Yıbanon" berintet in ihrem jungſten 
Hefte unter Anderem, daß am 22. Aru, an 
dem Tage, an werben Kbonus burch ein Erd- 
beben beimgeſucht wurde, auch in Jecutalem ein 
furchtbarer Ortan gewuzbet babe und eine leiſe 
Erderſchutterung verſpurt worden, tel; ferner, 
daß in juncgſter Zeit Vermeſſungen vorgnom⸗ 
men werden zur Niclage einer Ciſendahn ven 
Beyruth nach Damaskus, die das gunſtige 
Reſultat ergaben, aß die Vahn, ohne große 
Terrainſchwierigkeiten, durch des Libanonge⸗ 
birge durchgefüyrt werden fan. 


Großbritannien. 


London. Will am Shmelh O'Brien, 
welcher kurzlich von einer Reiſe wurd Polen 
zurückgekehrt iſt, keit vorg ſern auf vielfach an 
ihn gerichtetes Ewachen hin in Sublin einen 
Vortrag uber jenes Land und den gegenwarti⸗ 
gen Kalepf. Von der Unterſtugang, welche die 
Polen vom Auslande erhielten, dachte der Red— 
ner ſehr gering. Tie Agenten der brittiſchen 
Regi rung ta Polen, ſagte er, ſprachen von den 
Kamp fern nur als von Anührern, und ein in: 
telligenter ruſſiſcher Offizier, mit dem er eine 
lange Unterredung gehabt, habe ihm verſichert, 
allen zu ſeiner Keuntniß gekommenen Vorgängen 
nach zu ſchließen, ſei die engliſche Regierung 
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A jesli krewni niedosé bogaei, 


(zasem do bitwy przychodi W lecie, 


Als er auf ſeiner Reiſe nach Krakau kam, hatte 
er geglaubt, auf Seiten Oeſterreichs aus poli⸗ 
tiſchen Grunden die ſtrikteſte Neutralität finden 
zu muͤſſen; aber er fand im Gegentheil, daß 
alle anwendbaren Mitiel in Bewegung geſetzt 


wurden, um — ohne offen für Raßiaud Partei 
zu nehmen — den Ruſſen zu helfen und den 
Polen Nachtleil zuzufügen. Dennoch hegte 


der Reiner Hoffaung auf einen endlichen Sieg 
der Polen; met ihrer Gucrilla-Kriegfuyrung und 
im Schutze ihrer vielen Walder würden fie ſich 
halten, wenn nur ihr nationaler Enthuſiasmus 
ausdauere. Von der Brutalitat der Auen er 
zählte er vielfache Beiſpiele, und ſchle mit eis 
ner ernſten Aufforderung an die Bewohner Ars 
lands, den Polen beizuſtehen. (Die Zuverläffige 
keit dee Mittheilungen des Hrn. O Brien dürſte 
ubrigens mit Recht bezweifelt werden, da er, 
ein Irlander, als ein Todfeind der engliſchen 
Regierung und des engliſchen Namens bekannt 
N 

— Der „Great Caſtern“ hat ſich nach län 


geter Pauſe von Liverpool aus wieder auf 


den Weg nach Newvork gemacht. Trotz all der 
vielen Unräl’, von denen dieſes Schiff bisher 
heimgesucht worden war, vertrauen fich ihm diesz⸗ 
mal doch wieder 6 —700 Paſſagiere an; auch 
eine ſehr werthvolle Fracht befand ſich an Bord.“ 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Die „Lemberger Zeitung” berich et: War⸗ 
ſchauer Priwardepeſchen zu olige hat der Miark⸗ 
yo Wielopolski die Demiſſten erhalten, 
und wird in's Auoland reijen.“ 

Aus Krakau, 4. Zul, wird tel'graphiſch 
gemeldet: Die Forderung Preußens, daß 
Bentkowski ausgeliefert werte, in vom Ge— 
richte abgeſchlagen worden. 

Lemberg, 3. Jah. Der „Czas“ veröffent⸗ 
licht ein Schreiben des Erdictaters Lungtewicz 
aus Jojiephſtadt v. 1. d., worin derſelbe erklatt, die 
haufigen Buſache Fremder in Joſep ſtadt, welche 
ihm ihre Tbeillnahme oder ihr Mitgefut! bezeigen 
wollten, hatten bei der Behörde den Verdacht er— 
weckt, daß es auf ſeine Befreiung abgeſehen fer. 
In Folge dieſes Mißteauens habe man neuerlich 
ſeine Ueberwachung verſchertt. L. macht daber 
bekannt, daß alle Reiſen nach Joſephſtadt in der 
Abſicht ihn zu beſuchen, zwecklos ſind, weil der 
Platz Commandant Niemanden die Erlaubniß 
giert. Dagegen fer ihm die Co reſpondenz ge— 
ſtantet, ud werde solche nicht controirt. 

Warſchau, 6 Juli. Es liegen mir 
drei Schtiftſtucke vor, welche die Nationalregic⸗ 
rung geſtern herausgab Das eine ſſt ein Bub 
letin, wonach die Polen über die Ruſſen ver 
ſchiedene Siege erfochten haben. Das zweite 
Schriftſtuck iſt eine in hebraiſcher und in pol—⸗ 
niſcher Sprache grſchriebene Proklamation an 
die Joratliten, ihnen größere Betherligung im 
Felde em fehlend. Iſt ſchon das Polniſch die⸗ 
fer Proklamation wunderſchön, jo ſoll das He. 
bräiſche, wie Kenner verſichern, ein Meiſterſtück 
ſein und ganz an den Stil der alten Prophe⸗ 


Jeszeze hw. do za pogrzeb placı. 
Ja to, ah we wol jakas hulsuka, 

a sidn göra poslyszysz Janka: 

To huczut: piewa, to W taniec rusz), 
Gromadzka railosçe tak mu do duszy. 
On na wesclach za druzbe stamme, 

On pierwsz) oracz na dworsbim lanie, 
Przodowy kosarz na stanozcei, 

Nigdy mu nie brak sily i cheei. 

No’ a na wiecie röznie sie plecie: 


Awslaszeza -— id wioska ustronna, mala, 
Na spornyeh gruntach jakos Iviala, 
Wiec cudzopaniee, . (dogodnej porze, 
Lake przekosi, grunta przeorze , 
Wpusei dobytek W niwe Wiosko wg: 
Grozba zu grozbe, stowo za slowo, 
Krzywida widoczna, a sprawa predka, 
To sie 1 pobié przyehodzi chelk n. 
No! röinie bywa — ktörej niechzieli, 
Ten sig podehmieli, drug! podehmieli, 
Stöwko za stöwko, krew' silnie) bie, 


ten erinnern. — Das dritte Schriftſtuck rührt 


vom Stadtchef her. Er ermahnt darin, auf 
eigene Kraft zu rechnen und durch das Aus- 
bleiben einer fremden Jutervention nicht eut— 
mutbigt zu werden. Zugleich theilt der Stadt— 
chef mit, daß die ruſſiſche Behörde den Befehl 
ettheilt hat, daß jeder Steuerpflichtige, wenn 
er 4 Tage nach Aufforderung die Steuer nicht 
entrichtet, in Poltteiarreſt zu bringen iſt. Die 
Erekutoren werden an die Verantwortlichkeit 
vor dem National-Tribunal erinnert, die Steuer— 
pſtichtigen aber aufgefordert, auch der Einker— 
kerung gegenuber den Muth zu bewähren. — 
ie ruſſiſche Regierung hat in Nachahmung 
r nationalen, beſchloſſen, Niemandem einen 
e eiſtpaß zu ertheilen, bis er durch Atteſte nach⸗ 
weiſt, daß er die Steuer bezahlt hat. — In 
neuer Erweiterung der geſetzlichen Rechte der 
Joraeliten hat der Kaiſer vor einigen Wochen 
der Araelitiſchen Jugend den Beſuch des techno— 
ogiſchen Inſtituts in St. Petersburg und den 
Aufenthalt in der Reſidenz zu dieſem Zweck 
Jeſtattet. 0 1 
Rn ,— Ueber das für die Juſurgemen fo 
unglückliche Gefecht bei Maniow an der Weich— 
el, ein welchem der Major Dunajewski und 
em Adjudant Simonowiez umkamen, bringt 
er „Cas“ einen Auszug des vom General 
an an die National-Regierung erſtatteten 
— — Rapperts, wonach es den Mannfibafe 
eineswegs an Patronen gefehlt hat. 160 
zaun rückten tapfer vor und verdrang een die 
Be zom Weichieldamm, der Reit ven 200 
ann ſoll den Gehorſam verſagt haben. 
Kaliſch, 4. Juni. In dieſen Tagen er- 
4 man von Seiten der geheimen Naalonal— 
ung eine Generalaushebung im ganzen Ko⸗ 
Abe, und zwar wird ſich dieſelke auf die 
iterstlaſſen vom 18.— 40. Lebensjahre erſtrecken. 
enen werden bereits an unſerem Orte 
9 Hetroffen. = Die loczer Poſt und ſammt 
un. nach dieſer Stadt von bier gehende Omni⸗ 
Sale wurden vorgeſteen bei Suradz von den 
nu ltgenten angehalten und die Briefe einer 
3 Reviſton unterworfen, ſo daß dieſelbe 
alt gestern des Morgens um 9 Uhr, eift- heute 
kachmitzag hier eimraf. — Der neue Telegraph, 
weicher Oſtrowo und Kaliſch verbindet, ist bereits 
vollendet, jedoch bleitt derſelbe nech vor der 
Hand dem Prioawerkehr verſchloſſen. 
90 Vonder preupiſch-polniſchen Grenze. 
Naſſenbaute Waffenrorrathe man pricht von 
0,5 Gewehren) und von der polniſchen Na⸗ 
nonalregicrung beſtellt, die Contrakte mit Waf 
au Fabrikanten in Belgien, Turin und Mailand 
ob bes olohen. Den Verſendern hegt die P icht 
„die fraglichen Waffen bis an die polniſche 
mere aozuſtellen, von dort aus übernehmen 
I tonclte Agenten deren Wertirtranspoit. 
Welchem Verſender es aber gelingt, ſeine Sen— 
a Uber die Gente zu jchmuggeln, der bekemmt 
9 beſendere Pramie ron der Nationalregie— 
en — Im kal ſcher Gebiete nimmt jetzt die 
ufſtändifche Akt on einen neuen Aufſchwung. 
2 — on Tui IE . 


— 


Jahos pızichodzi grzmolnia na ke; 

1 Arusi stedzge niediugo duma, 

“al mu sasiada, zal mo pana kuma, 

„te do pomoey! i z drugiéj strony 

Bowu sie zjawi goose nieproszony, 

me gromaaki staren zwrezajem - 
des przy gospodzie grzmecg Sig wzajem 


x: Na taky grzmotuie, w Lchej godzinie, 
Siechno sie tolko Junek nawinie, 
„Tzutem oka nieehno -wyhade, 
de tan chen sh zywilzie jego susiadda; 
O0 wiasne zZ; juz mn me w ennie, 
og na darge wpadla szalonie, 
Stare stronie dase Pomore, 
lein; lekq jok cesem grzinobe, 
Poly wrzmoee dale, a dabei, 
on Przeeivrmiköw 2 nig nieobali: 
m." ey a tame w Funn, 
Be ah trage pasamıe,_ — 
m, czy. W A80dzie. eu lo we zwadzie, 
aue hy. pierwszy oe endög ⁰ie- 


Mehrere Abtheilungen ſind auf den Beinen und 
tummeln ſich theils kampfend, theils ſtreiſend 
umher. Taczanowski führt das Oeberkommando 
ſammtlicher Corps und leitet deren Operationen. 
Er ſelbſt hat 500 Mann Infanterie und 350 
Reiter unter ſeinem unmittelbaren Befehle. Das 
Cavallerietorps iſt vortrefftich organiſirt und 
uniformirt. Tie Reiterei hat rothe Blouſen, 
blaue Confoderatkt, graue Holen und hohe 
Stulpſtiefel. Als Waffe hat jeder Gavalkcrıt 
einen Sabel, Revolver und Karabiner. Die 
Aufſtändiſchen ziehen von Ort zu Ort, requiri⸗ 
ren, erequiren Pferde, Proviant, Bedarf aller 
Art und erheben auch Steuern. 

— Man erzaehlt ſich, daß in voriger Woche 
25,000 Seück voctrefflicher Gewehre glücklich 
ins Land gekommen ſeien, und zwar für die 
Inſurgenenabtheilung im Plocket Gouverne— 
ment. — Das Mililarmagazin in Radom iſt 
abgebrannt. Es befanden ſih 17,090 Sacke 
Mehl in demſelben, die Staatseigent, um waren. 
— Der Bahnverkehr zwifchen Eybikahnen und 
Wilna iſt unterbrochen, wahrſchernlich in Folge 
der Verordnung der Nationalregierung. 

(Berichtigung.) In dem Berichte aus 
Inowraclaw (Napros) in vor. Nr. d. Bl. iſt 
„30 Mann 3 Meilen“ ſtatt 30 Meilen zu leſen. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Das Rabaftjeben der 
Apotheker iſt durch die neueſte, am 1. Juli cr. 
in Kraft getretene desfallſige geſetzliche Anore— 
nung aufgehoben. Ueber die Abrundung der 
Preiſe wird Folgendes beſtimme: „Bun dem Tas 
given aller Rezepte, mit alleiniger Ausnahme 
derjenigen deren Koſten aus Slaats- und Co- 
munalfonds oder von Corporationen gezablt 
werden, welche die Armenpflege zu erſetzen oder 
zu erleichtern bezwecken, it der aus dm Sum⸗ 
miren der einzelnen Poſitionen ſich ergebende 
Tarpreis auf die Weiſe abzurunden, daß 1 
bis 5 Pfeunige auf 6 Pfen lige und 7 bis 11 
Pfennige auf den vollen Groſchen erhoht wer. 
den. 5 

— In den hier ausgehängten Schaukäften 
der Photographen Th. Joop u. Co. und J. Tollaſſ 
erblickt man unter anderen Bildern auch vor- 
treffliche Photographien der Polen-Aufuhrer 
und in dem Schaukaſten des Letzteren nament— 
lich das Bild eines uniformirten und hier ges 
kannten JIndwiduums, das ſich durch ſeine Tracht 
als ein zu den Aufſtändiſchen gehöriges mar— 
fit, Man erzählt uch, daß dieſe Perſon vers 
folgt wird. 

— Die neueſte Nummer des Juſtiz-Mi⸗ 
niſt rialblaunes enthalt einen Plenarbeſchluß des 
Ober- Leibungls vom 4. v. M., worin ausge 
führt wird, daß bei dem Verfahren über die 
Aboloſung des einer Pfarre zuſtehenden Natural 
Frucht ehnten, nur du Pfarre ſelbſt, als Eigen⸗ 
thümerin der Zehntberechtigung, reſp. die geſetz— 
lichen Vertreter der Pfarre, nicht aber auch die 
Pfarrer allein, als Berechligte anzuſehen ſeien. 


— Im vorigem Sabre wurden in Berlin 
1600 Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Defraudatiyns⸗ 
prozeſſe verhandelt. Nichte ſpricht mehr fur 
das Syſtem der direkten Beſteuerung. . 

X Gr. Neudorff, 6 Juli. G. ſtern Abend 
fand in den M'ſchen Gaſthoſe bei Gelegenheit 
des üblichen ſonntaglichen Tanzvergnügens eine 
große Prügelei ſtatt. Als das Vergnügen im 
beſten Gange war, geſellten ſich zu der meiſten⸗ 
teils aus deutſchen Bewohnern des Dorfes de— 
ſtehenden Geſellfaft zwei ſeeben angekommene 
polniſche Fuhrleute und betheiligten ſich am Tanze. 
Dies wollten die Einheimiſchen nicht dulden,“ 
zumal die zudringlichen Gaſte einen Mazurek 
lunksum tanzten. Dal Letztere ſich nicht ſtoren 
liegen, griffen die Erſtern zu ihren Meſſern und 
drangen auf die beiden Polen ein. Dieſe zogen 
ſich zu ück, holten ihre Wagenrungen und hie⸗ 
ben dann ehne Barmh rzigk it und ohne Unter⸗, 
ſchied auf die Geſellſchaft los, ſo daß mehrere, 
wocunter auch einige Unbetheiligte, erhebliche 
Verletzungen erlitten und kaum mit dem Leben 
davon kamen. Einem der Gate joden ſie eine, 
gelcene Uhr voljtandıy zerſchlagen haben. 

Aus dem Bromberger Kreiſe. Die erſte 
wa. der „Palricteſcben sig. ſur Poſen und Weſt⸗ 
preutzen“ iſt uns jetzt zu Geſicht gekommen. Ihr 
pocitucher Theil enthalt ſaſt nur Cuate aus der 
„Nreuzzeltung“ und der „Norddeutſchen Allge— 
meinen Zeitung“ Selbſt die Artikel, denen 
durch Zhen das Anſehen von Original-Corres⸗ 
pendenzen gegeben iſt, ſind Umſchreibungen von 
Er end attenen, die in jenem reakuvnaren Or— 
gen won vorger enthalten waren. Ganz ſpe⸗ 
bell nard die Haltung, die dieſes Blait zu be⸗ 
ocachien dent, in dem Feunleton bezeichnet. 
Dad el e eringt ÜUlrtherle user liberale berliner, 
Z ttungen aus der in Leipzig erſchienenen Bro: 
ſhate: „Di berliner Preſſe“ welche bisher des, 
hal“ fast uberall uneewahnt geelieben iſt, weil 
fe, je enjalls von einem ganz untergeordneten 
Subj fir ve fat, die reſpeklabeiſten Mitglieder 
liberaler Redaktionen mit Koth bewirft, dagegen 
die Redakteuce reaktiongirer Zeuungen (und 
meekwürdizer Weile auch des „Publiciſten“) 
ſchelnbar dein objectiv beurtheilt. — Liebe Par 
trlotiſche Zurtung! „Sage mir, mit wem du 
umg hir, und ich ſage dir, wer du biſt.“ — E. 

Calm. Der bier eeſcheinende „Przyfacici 
lud!“ hat von dem Regierungspraſedenten Hrn. 
Grafen zu Eulenburg eine Ve warnung erhalten.. 

— Nach Prioatmitehen ungen von der Grenze 
hat am Freitage in der Nahe von Lautenburg 
en heſunger Kampf zweſchen Ruſſen und Polen 
art fanden, in dem die Nußen mit Verluſt 
von einigen Kanonen (e) gesch agen und einige, 
hun dert Mann uber die Grenze gedrängt wur— 
den. Wie erzählt wird, warsen die Uebergetre⸗ 
tenen von dent preußeſchen Mitar nach Mlawa. 
zur Grenze geleitet, wo fe wieder in Polen ein⸗ 
rudıen. Das Schlachtfeld ſell einen grauſigen 
Anblick dargeboten haben, wegen der furchtba— 
ren Verſtümmelungen der wichen. G. G. 

Von der polniſchen Grenze. Durch 


V. 
Takie pierwszenstwo nieidzie 2 rodu, 
Ani go zjednad zu kuſel miodu; 
Leer. trzeha kochaé a sercem cafe, 
Trichu bye silnym dusıq i cialem, — 
A ch to W wiosce, cy W wielkiem miescie, 
Takg przewage urnaja wreszeie. 
Drzewagn serca Winne prryjozni, 
Naydumniejszego dump niedrazni, 
Wszysey_ sig chylg przed takq wiadzy, 
Ochoeze serca zawzay podtladzg; 
A sch ju pierwszu przebyta proba, 
Prowads gromadke gdzie sie podoba. 
VI. 

I Swielnia.byta dola Jankowa, 
Poökı sig we WSI rodzinnéf chowa. 
Leez inszy dole daly mu Nieba: 

Panu Hajduka,bylo potrzeha, 
Spodobal Janka — zabrai. go 2 chaty 
W obee Wa WOW O a2 pod Karpaty. 
Zul rodeinnego byte mu plot, 


| I wioska po nim bedzie sierota: 


Ojeiee przeiegnat dobrego syna, 


| Giorzko plakata matka jedyna, 


Chlopaki uezte dali mu w domu, 

Dziewezetom zucha va pokryjomu, 

Jena, juk widaé, snrulnejsza nieco, 

U drugiej Jezki na oezuch swieeg. 

WSsBNS Zalujgg — on gtowe traci: 

Dummy tem zalem swoich wspölbraci. 

J. sereem rozdartem i holejgeem, ö 

J. tysigeem wspomnien, z marzen tysigeem, 

Zahosezyt 2 bracmi uezty ostatbi, 

tzueit sie do nög ojer ı matki, 

Useiskat ehlopeow i dziewy mlode, 

Pozegnat kosciöl, ementarz, gospode ; 

Wsiadt na konika dworsko a raänie, 

Jeszeze sig wszysikim sklonit przyjaznie, 

I ruszyl swiszezge piosnke hozacza, 

Pewien, ze jego Jez niezohaczq, 

1 snué marzenia zaczat powoli 

O noweém zyeiu, o inszej doli. k 
. ö (Cigg dalszy nastapi.) , 


die Unvorſichtigkeii ruſſiccher Grenzkoſaken hätte 
am 3. d. M. bei Cydikuhnen ein großes Un: 
gluͤck geſchehen konnen. Die dort ſtationirte 7. 
Kompagnie des 43. preuß. Infanteri-Regiments 
ſchoß am obigen Tage an der Grenze nach der 
Scheibe. Wahrend des Schießens fielen aus 
einem an der Grenze ſtehenden Haufe, wunder 
Seite, ſieben ſcharſe Schüſſe unter das preuß. 
Militaͤr; gluglicher Weiſe traf kein Schuß. 
Nach geſchehener Meldung veranlaßte der ruſ— 
ſiſche Commandant fofort die ſtrengſte Unterſu⸗ 
bung und fol dieſeibe ergeben haben, daß die 
Kofaken ihre Piſtolen zum Zweck der Reinigung 
abgeſchoſſen haben. Wie man hört, ſollen die 
ruſnſchen Soldaten für dieſe Unvorſichtigkeit bes 
ftraft werden. 

Powidz, 3. Juli. In der geſtrigen Nacht 
hatten wir in unſerer Siadt unerwartete Gaſte, 
nämlich 40 Ruſſen, größtentheils Reiterei, welche 
von den Inſurgenten aus Goscienczyk, nahe an 
der Grenze, auf diesſeitiges Gebiet übergedrangt 
wurden. Nach halbſtündiger Raſt begaben ſich 
dieſelben nach Strzalkowo, wo ſich ebenſalls 
aus Slupce herübergedrängte Ruſſen befanden. 
. (Dj. Bon.) 


Feuilleton. 
Alte Sünden. 


Humoreske von W 


(Fo. ſepung.) 

Ich hatte inzwiſchen die Kurliſte durchge— 
leſen, keinen mir gefährlichen Namen gefunden 
und war demnach ziemlich kampfluſtig. Die 
Schwiegermama mußte einen Hieb bekommen 
und ich hub an: „Beruhige Dich, liebe Thereſe, 
ich trachte nach keiner andern Geſellſchaft; Dein 
Vorwurf wefft eher Dich als mich, denn ich bin 
es nicht, darch deſſen Familienglieder unſer ches 
liches Alleinſein faſt immer geſtoͤrt iſt.“ 

Mama ſchnellte empor und ſah mich grim⸗ 
mig an. Sie mochte jedoch meine Kampfesluſt 
in mei em Geſicht geleſen haben und genugte 
fich demnach damit, das Zimmer zu verlaſſen 
und ziemlich unſanft die Thure in's Schloß fal⸗ 
len zu laſſen. 

„Du haft Mama beleidigt,“ ſagte Thereſe. 

„Nit doch, mein Kind,“ entgegnete ich, 
zich habe ſie nur in ihre Grenzen zuruckgewie⸗ 
ſen. Wir find Mann und Weib und haben 
unſere Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen, Niemand 
hat das Recht, ſich zu iſchen uns zu ſtellen, ſelbſt 
Deine Mutter nicht. Unſere Liebe ſei unſer 
alleiniger Nichter.“ 

Hierbei beobachtete ich die Vorſicht, ſie in 
die Arme zu ſchließ en, ihr einige herzhafte Küſſe 
zu geben und damit war Mama's Niederlage 
beſiegelt. Kaum begann der nachſte Morgen zu 
daͤmmern, huſchte Thereſe aus den Federn, weckte 
mich auf und ich mußte mit meinem, in ein 
reizendes Morgenneglige gekleideten Weibchen 
einen Spaziergang im Parle machen. Ich be⸗ 
fand mich vortrefflich dabei. Die friſche reine 
Morgenluft, der Duft der erwachenden, durch 
eine kühle Nacht geſtarkten Natur, dazu mein 
huͤbſches Weib und die durch die Kurliſte ga— 
rantirte Sicherheit, wer konnte es mir übel neh— 
men, wenn ich ſo recht kindiſch tollte und jauchzte 
wie ein üͤbermüthiger Junge. Thereſe hatte 
die geſtrige Scene verſchlafen und ſprang wie 
ein munteres Kätzchen vor mir her auf dem 
ſchneeigen Kies. Beim Laufen hatten ſich ihre 
Schuhbunter geloſt und ſie huſchte hinter ein 
Gebuſch, um den Schaden wieder gut zu machen. 
Ich wartete am Wege und fühlte mich eben fo 
unendlich wohl, als ich plotzlich, von der Bir- 
gung des Weges her, meinen Namen rufen 
hörte. Ich traute meinen Ohren nicht, wandte 
mich um und glaubte umſinken zu müſſen. Frau 
von Bach, eine junge reizende Wunwe, der ich 
vor meiner Frau auf Leben und Tod den Hof 
gemacht hatte, kam grüßend auf mich zu. 

Ich griff mechaniſch nach dem Hute, um 
fie zu grützen, ich offnete den Mund, um ihr 
für ihren Gruß zu danken, doch Hand und Muno 


blieken ſtarr und ich muß eine äußerſt po ſſirliche | 
Figur geſpielt haben, da mir die junge Frau 
in's Geſicht lachte. 

„Wie ſehen Sie aus, Werner?“ fragte ſie 
endlich und ſuchte das Sichern zu verhedenz; 
„Sie ſtehen ja da wie Lots Weib, nachdem ſie 
zur Saline geworden war.“ 

„Gnädige Frau,“ ſtonerte ich und kam 
nicht vom Fleck, denn der Gedanke an meine 
hinter dem Buſche ſtedende Frau machte mich 
noch immer ſtarr. 

„Sie unartiger Menſch,“ fuhr Frau ven 
Bach fort, „ſonſt als Sie mir noch den Hof 
machten und mich zu lieben vorgaben, überſchut⸗ 
teten Sie mich mit Ihren zartlichſten Worten 
und nun ſtehen Sie ſprachlos da. Sollte dies 
vielleicht die Freude gemacht haben?“ 

„Nein, nein, ich bin — 

„Sie find ſehr verändert und ſcheinen ſehr 
erſchrocken zu fen? Schnell heraus damit, was 
baten Sie auf dem Gewiſſen? Sie ſind mir am 
Ende wohl gar untreu geworden?“ 

„Gnädige Frau,“ ſtotterte ich mit einer 
Jammermiene und einer Wehmuth in der Stimme 
die halte Steine erweichen müſſen, „ich bin —“ 

„Mama, Mama,“ fiel mir ein hübſcher 
blondkopfiger, eim a dreijähriger Junge in's Wort, 
der ein Schmetterlingsneſt in der Hand, her⸗ 
beihupfte, „ich habe einen ſchönen Falter gefan— 
gen.“ 

„Eich nur, Arthur,“ wendete ſich die Frau 
zu dem Knaben, „keunſt Zu noch dieſen Herrin?“ 

Arthur ſah mich an, warf das Netz weg 
und lief mit den Worten: „Das iſt mein fruhe— 


er em, 


rer Papa, der mir immer die ſuͤßen Sachen 
brachte,“ auf mich zu. 

Ich hatte in bie Erde ſinken mögen. Der 
Junge kletterte an mir hinauf und woute einen 
Kuß, den ich um jeden Preis verſagen mußte, 
aud ſchien es mir, als hatte meine hinter dem 
Gebüſche befindliche Frau auſgeſchrieen und ich, 
ich ware am liebten wen weggelaufen, irgend— 
wo in ein Land, in dem es keine jungen Witt— 
wen und alte Schu tegermütter giebt. 

„So geben Sie doch dem Jungen einen 
Kuß,“ ſyrach nern undert rie Frau, „Sie war 
ven ja font je freundeich mit ihm und Kinder 
ſind dankbar.“ 

Dieſe Dankbarkeit kam mir freilich ſehr 
ungelungen, aber was wollte ich machen. Um 
des Jungen und mii ihm feine Mutter los zu 
werden und zu meiner armen Thereje zu kom— 
men, hob ih ihn zu mir empor uud küßte ihn. 

„Ta koume ich ja zu hül chen Sachen,“ 
tonie plötzlich rie Summe meiner Schwiegermama 
hinter mir, und erschrocken ließ ich den Jungen 
fallen, welcher ſich wehthat und weinend bei 
feiner Mama Schutz ſuchte. „Wo ıfl meine 
Tochter?“ donnecte die Schwiegermama. 

„Ihre Tochter?“ ſtenerte ich, „fie muß dort 
hinter der Hecke ſein!“ 

Die Alte eilte dahin, kam jedoch im Au⸗ 
genblicke handeringend zuruck, nahm mich bei 
der Hand und zerrte mich mit den Worten: 
„Mocder meines Kindes, was haſt Du gethan? 
Wahrend er hier mit Wolt was für Frauen— 
simmern plaudert und Golt weiß weſſen Kinder 
umarmt, liegt ſein Weib todt auf dem Raſen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung! 
Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts 
hicrſelbſt werde ich 
Donnerſtag, den 16. Juli er. und am 
nachſt folgenden Tage Mittags 
von 12 Ubr ab, 
auf dem Domintum Rojewo aus einem Nach⸗ 
laße circa 1000 Stück Schaafe, und 
Sonnabend, den 18. Juli er. 
Mittags um 1 Uhr 
im Forſthaufſe zu Grunfließ, circa 80 Stück 
Oelgeſaße, welche ſich in der von dort unweit 
belegenen Kunkelmühle befinden, meiſtbietend 
gegen glei bbaare Bezahlung verkaufen. 
Inowraclaw, den 5. Juli 1863. 
Weinert, 
als Aukrions⸗-Kommiſſarius. 


Bairiſch Bier 
iſt ſtets in /- und / Tonnen zu haben bei 
B. Goldberg. 
Zwei ſchöne 

Gjährige Zugochſen 

(ſtarke Zweiſpanner) ſtehen zum Verkauf 
in Oſtrowo bei Gniewkowo. 
Sch ljeper. 


Selter- und Sodawaſſer 


in kleinen und großen Flaſchen fo wie 


Brauſe Limonade 


iſt zu den bekannten Preiſen zu haben bei 
6. Golbberg. 


Stein⸗Dachpappe, Dachkitt, 
Asphalt, Steinkohlen-Theer, Deck— 
| 


— 


latten und Dachſplieſen aus der vor— 
zualichſten Fabrik in Berlin, ſo wie friſchen 
Gogoliner Kalk, Portland-Cement 
und Gips find ſtets zu ſoliden Preiſen 
vorräthig bei 


Iſaae Simou. 


Von heute ab empſiehlt täglich 
friſches Hammelfleiſch à Pfund 3 
Sgr. 
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Leopold Naſp. 


’ 2 * 
Jeden Dienſtag 
wird in dem Modliborzucer Walde Bau und 
Schirrheiz in allen Dimenfionen zu möglichſt 
biiligen Preiſen verka aft 
Alexander Heymann, 

Samuel Schmuel. 


Der 
Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal wochent⸗ 
lich dreimal und koſtet vierteljährlich fun 
Auswärtige 15 Sgr. 

Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten were 
den, nehmen alle Königl. Poſtanſtalten an. 
Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus⸗ 
Spalt⸗Zeile aufgenommen. 

Die Expedition 
des Neuen Elbinger Anzeigers, 
Elbing, Spieringsſtraße 13. 


E Frauen undſbrädchen,. X 
die Socken ſtricken wollen, finden fortwäh⸗ 
rende Beſchaftigung. Wo? ſagt die Erp. d. B. 


Ein Knabe, anftandiger Eltern, kann ſoſort 
als Lehrling eintreten in das Deſtilkations⸗ 
geſchaft von 

J. Witkowskien Szene. 


Ein Laden mit auch ohne Eompipir: 
Stube wird zum 1. October (auch ſpater) zu 
mielhen geſucht. — Briefe mit den nöthigen Ber 
dingungen, bitte unter 6. 5 in der Expedition 
niederzulegen. 

Unterricht auf dem Piano und im Ge— 
ſang ertheilt P. Fritſch im Hauſe des Hrn. 
van O verſtraeten hierſelbſt. 


Lekeve na lor tepianie jak i spiewi 
udziela b. Fritsch W domu Pana van 
Overstraeten W Inowrochawiu. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Kerrn P. in L. In New. Bork. Illuſtr erte Ztg. Nu. 182 
per 1863 finden Sie das Benutzte vollſtandig. jedoch obne 
Angabe des Verfaſſers. Sie wurden uns durch Ihre nabere 
Auskunft derbiudlich machen, Ihre Oſſerte iſt uns ſerr an⸗ 
genehm, es het jedoch keine Eile. 


Truck und Verlag von Hermann Engel I Jus statlan. 
Dienen | nekladem Herma deer Inerreels cis. 


